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Zürich,1900. XXVI.Jahrgang, N.11. 17. Mä rz

Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Büchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. -*~ Abonnementsbedingungen. Briefe nnd Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlnngen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staatefi des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendr-uckbild 50 Cts.

IllSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz SO Cts., Ausland 50 Cts. ReClamen per Petitzeile 1 Fr. Auftrage
befördern alle Annonoen-Agenturen. Verkauf in PariB! chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café*.

tamartfen finb Unter (jewor&ett

\xoax täimberlen, bte Diamanienftabt, ift entfent, |ltlhobes.
Die IHausfalle geöffnet unb meiter ma ufen kann (Üecil

Dodj tttrieg hn Canb ift eiu uerbammt kitdirij Ding,
Itnb roeU'0 mit rechter (förnbenförbiung nod) lang roirb hapern
ûinb bie Diamanten breifiig projent teurer geroorben

Den engtifrijen biegen ift aurtj roeber hinten uoti) oom m trau'n,
Sogar bem $erru fetbmarf,chatl frljeint bie fage nicht redit geljener
Die Afrihanber im Wirken - baß giebt einen böfen tftaw
Unb hat guter liât oft mehr als GBelfteiu gegolten -

$o können bie Diamanten" bort nodj oiel teurer- roerben

Mit gemeinem (Beib mhlt nur berJÎUebs bas ift alfo nirijt fein!
WDoU'n bie ©beißen ber Kationen" Cicbe nnb Menfdjentleifdj kaufen,
$o muß geroaljrt bleiben bie flPürbe, bie Kaubvitiereukel-Moval
Die fatal hör'n fte nun ihren.Wechsler, ben luroelier, jetft lagen:

ïa, %rr ßaron bie Diamanten" fiub teurer geroorben

Mit ber horijgebornen" täeufdjh/ett tft'ö tjeut* übermannt fo 'neSarij'
Sehn tëoml- ober ßaroneffen nur eine geroöljnlidje $ofe",
Schmetteriin ©tmmadjt fdjon bie unfdjulbigen ffingeleinlterocnfdjork
Die böfe tonkurren? ber fbeen" - lex Heinze, fthütj' bie ffiefell-

[fdjaftsnerlen
Denn bic reinen" Diamanten fmb teurer geroorben

Die meiften Diamanten braudjte Frankreich, befonbers |Daris
fvciu Wlhmber! Das (Mdjäft ber Werijsler" muß im l'anbe ber

liebe ja blüljen
Als öBetftein gilt audj bie ÖJbre bort lielje bie ,,OIljrenlegion"
©Rimmel, unb in ber Mariue-lÖevroaltung Mangel an .©hrlichen'?
Adj bie Diamanten finb nur teurer geroorben

Nnb fie kamen an ein ftill Idol h nnb frijlugeu es!"
Die beutfdjen Didjter nnb Denker muffen bas löibelmort erfahren,
Damü |ie roiffen: es kümm'rc ben töürgcr" juerß bie Politik '.

Diamanten bes flerjens fiub foldje, bie nimmer Anbre frijneibeu
Wnb unter ben 4f)errfrijeru fiub bie jetjt teurer geroorben

®ft auf Keifen geht mandje eibgenöffifdje täommifftou
Broar ift bas teuer - bodj fte tljun es Alle gerotß, roeil es bilbet"
Itnb fonft läßt man .U'oljlgcmute' ernennen, oerfolgt aber Almanadjs
tmlbung, ©ittftdjt unb Mannesmut roaren ber Schmuck ber IDäter
Aber audj bei uns fmb bie Diamanten teurer geroorben

Itnb jieljt man oom gnitjeu Diamauten-^anbel ben Sdilurj,
So muß mau ehrlich fagen: ßeredjtigt roar bie Steige!
Sinti Ii" ift bas Meifte, Sdjroinbel, fauler Bauber, 05uß",
Htnb alles ©rijte, ©bie, Keine geht auf bie Utetge

So ftnb bte Diamanten eben teurer geroorben!

Horas.

XXVI.^nr-gsng l^NI. 17 l»1â r-?

Ilàtnsrttzs dvmoristisck - sstirisclies Mocnenblstt.

Vkralltvortliede ksMtioiì ^ean l-iöii!.. LîpMloii! Kämi8tras8v 31. kllkuàc--îsrki Kebrijäe,' frank.

Lrisko rmà Sslàsr kaà.

^.Ile ?ostâwtsr un6 LuouuauàluuZSu nebmen Lestellunxen an. ?rào fur à Sàà: k'ür s lVlonate k'r. », tur
»3 lVlonate k'r. S. Sv, fur 1» lVlonate k'r. 1V ; für àlls StàatsL àos Vsltvostvsàs : k'ür S lVlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. I». Sv.

Il15Srà per lileinssespaltene ketàeile: Sod^SÎ2 Sv Lts., ^.vslâvà Sv Lts. RsvlàlIISIì per keàeile R k'r. àttràxe
izekirâern àlls àv0lt0SV-^g0lltursa. Verkauf in ?aris: cae- lVl°" I^elonx, Xiosque 10, Lov!" 6es Lapucins en face le »<Äan6 Latt«.

iamanien ^ìnb teurer geworben

!war Kimberlen, die Diamalrtenftadt, ist entsetzt, j Rhodes.
Die Mausfalle geöffnet und weiter maasm kann Cecil

Ooch Krieg im Land ist ein verdammt kitzlich Ving.
Und weit's mit rechter Grubenfördrung noch lang wird kapern

àd die Diamanten dreißig Prozent lein er geworden!

Den englischen Stegen ist anch weder hinten noch vorn zu trau n,

Sogar dem Herrn Fetdmarschatl scheint die Lage nicht recht geheuer
Die Afrikander im Rucken - das giebt einen dösen Tan;
Und hat guter Rat oft mehr als Edelstein gegolten -

ö'o können die ..Diamanten" dort noch viel tenrer werden

Mit gemeinem Geld zahlt nur der Plebs - das ist also nicht fein!
Woll'n die Edelsten der Rationen" Liebe nud Menschensteisch kaufen,
So muß gewahrt bleiben die Würde, dic Raubrilterenkel-Moral
Wie fatal hör'n ste mm ihren Wechsler, den Juwelier, jetzt lagen.

Za. Herr Äaron dic Diamanten" lind teurer geworden

Mit der hochgetiornen" Keuschheit ist's heut' überhaupt so 'ne Sach

Zehn Komt- oder Garonesjen nur eine gewöhnliche Hose",
Schmettertin Ohnmacht schon die unschuldigen Engel ein Rervenschock

Die böse Konkurrenz der Ideen" lex klàe. schütz' die Gesell

sschaftsperlen

Denn die reinen" Diamanten stnd teurer geworden

Die meisten Diamanten brauchte Frankreich, besonders Paris
Kein Wunder! Das Geschäft der Wechsler" mich im Lande der

Liebe ja blühen
Als Edelstein gilt auch die G h r e dort siehe die Ehrenlegion"
OHimmet, und in der Marine-Verwaltnng Mangel an .Ehrlichen'?
Ach - die Diamanten lind nnr tenrer geworden

Und ste kamen an ein still Uolk und schlugen es!"
Die deutschen Dichter und Denker mnst'cii das löibelwort ersaiireii,
Damit sie wissen: es knmm're den Mirger" zu erst die Politik!
Diamanten des Hcrzrns stnd solche, die nimmer Andre schneiden
Und unter den Herrschern stnd die jetzt teurer geworden

Oft auf Reisen geht manche eidgenösstsche Kommission
Zwar ist das teuer - doch sie thun es Alle gewiß, weil es bildet"
Rnd sonst läßt man ,ll>ohlgcmute' ernennen, verfolgt aber Almanachs
Äldung, Einsicht nnd Mannesmut waren der Schmuck der Väter
Aber auch bei uns stnd die Diamanten teurer geworden

And zieht man vom ganzen Diamanten-Handel den Schluß,
So muß man ehrlich sagen: Gerechtigt war die Steige!
Simili" ist das Meiste. Schwindel, fauler Zauber. Guß",
Und alles Echte, Edle, Reine geht auf die Neige
So stnd dix Diamanten eben teurer geworden!


	...

